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18S«.
Amtlicher Thril.

Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben
unter m 12 . Dezember !. I . gnädigst geruht , dm Eisen-
bahningenieur Friedrich Sie in Müller , den Sekretär
Kar! Dollmätsch , sowie die Revisoren Ferdinand Strick-
ler und Wilhelm Wien bei der Staatsbahnverwaltnng
landesherrlich anzustellen.

Mcht-Nmtlicher Thei!.
^ Der Reichstag

ist in 4>eu Ferien ; daß er sie mit großein Behagen genießt,
ist aber nicht wahrscheinlich. Ferien sind nur dann
angenehm, wenn sie auf eine Zeit voller Pflichterfüllung
folgen . Der Reichstag ist jedoch von dieser Pflichterfüllung .

?

Auslande genügend zu schützen Eine Macht , wie Deutsch¬land , hat, auch vom Standpunkte der nationalen Wohlfahrt,das größte Interesse daran, selbst in den entferntesten Wclt-
gegenden ihre Flagge wehen lassen zu können. Neben diesemEtatstheile wird dann hauptsächlich die Militärstraf¬
prozeßordnung die Gemüther erregen. Die Grund¬
lagen derselben , soweit sie bisher in den Bundesraths
ausschüsien festgestellt sind , sind nicht bekannt. Manwird die Einbringung der Vorlage an den Reichstag ab-
warten müssen , um sich ein Urtheil zu bilden . Außer
diesen Gegenständen werden andere wichtige nach Weih¬
nachten zur Entscheidung drängen Die Konvertirungder 4proz . Reichs an leihe wird dabei keine besonderen
Schwierigkeiten machen , vielleicht aber noch die Denkschriftüber die Gehaltserhöhung der Beamten und
Offiziere . Unfallversicherung und Handels -^ ^ ge setz buch sind weitere Gebiete, auf denen eine Einigungwasdie Mehrzah

'
sftiner

'
Mitglieder angeht, weit entfernt ^ erzielt w^deu soll. ^Die Reichstagsmitglieder würden im

gewesen. Es ist ja auch schon früher vorgekommen, daß ! Interesse des Reichstages selbst gut thmi , sich öfter indie Reichstagssitzungen hin und wieder von den Mitglie- i Berlin einzusinden.
^

Eine Einrichtung,
^
die von

^
den eigen,dern spärlich besucht waren, so andauernd leer aber, wie . "

in der jetzigen Tagung der Sitzungssaal war, war er es
früher noch nie. Es wird darüber geklagt, daß man im
Volke den meisten RerchstaHsverhandlungen wenig Inter¬
esse entgegenbringe ; der Reichstag selbst ist schuld daran ,und zwar deßhalb, weil die Mehrzahl seiner Mitgliederden Pflichten nicht genügt , die sie mit der Wahl über¬
nommen hat . Die Volksinteressen sind bei allen Gesetz¬
gebungsakten engagirt , und da der einzelne Abgeordnetedas ganze Volk vertritt, so soll er auch , wenn ihn nicht
Krankheit oder ein sonstiger schwerwiegender Grund ab¬
hält, jede Gelegenheit benützen , diese Interessen zu ver¬
treten . Fühlt er sich dazu ans irgend welcher Ursache,materieller oder sonstiger Narur, nicht im Stande , sosoll er sich eben nicht wählen lassen. Auch die besten
Abgeordneten nützen dem Volke nichts , wenn siedem Reichstage die größte Zeit der Tagung fernbleiben . Jedenfalls darf das Volk hoffen , daß der
Reichstag nach den Weihnachtsferien einen erfreulicheren
Besuch seitens der Abgeordneten aufweist als vor den¬
selben. Stehen doch auch die wichtigsten gesetzgeberischen
Verhandlungen in Aussicht . Die zweiteLesung des Etats wird
wahrscheinlich schon die Entscheidung über die Marine -
sorderungen geben. In der Zeit seit Einbringungdes Etats hat die jeder neuen, von der Regierung aus¬
gehenden Forderung abholde Presse mit allen Mitteln
Stimmung gegen die Forderungen für neue Schiffe zu
machen gesucht, wie sie sich im Etat für 1897,98 vor¬
finden . Glücklicherweise ist der Erfolg, den sie erwartet
hat, bisher ausgeblieben. Daß die altgewvrdenen Schiffe
durch neue ersetzt werden müssen , wenn unsere Flotte auf
der einmal erreichten Höhe gehalten werden will, braucht
nicht bewiesen zu werden, und daß die beiden geforderten
neuen geschützten Kreuzer bewilligt werden müssen, zu
dieser Einsicht bedarf es doch nur eines Hinweises auf die
nun hoffentlich nicht mehr sich wiederholenden Vorgänge,wo Deutschland sich wegen Mangels an geeigneten Schiffen
außer Stande sah, die Interessen seiner Angehörigen>m

. . . eigenenMitgliedern nicht des Besuches gewürdigt wird , wird im
Volke auch keinen Anspruch auf großes Ansehen erhebenkönnen .

Die Sindentenunruherk in Rußland
In Kürze ist durch den Telegraphen bereits der Inhalt derMittheilungen bekannt geworden , welche der russische „Regie -rungsbpte " über die selbständige Organisation der russischenStudenten , deren Wirksamkeit und Ziele, sowie über die jüngstenVorgänge in Moskau und anderen russischen Universitätsstädtengegeben hat . Aus dem jetzt vorliegenden Wortlaute der amt¬lichen Kundgebung theilen wir nun das Folgende mit :Bon altersher gruppirten sich die Studenten der Universitätenin verschiedene Zirkel, denen entweder die gemeinsame Abstam¬mung aus einer Oertlichkeit oder der gemeinsame Gymrrasial-coetus, oder die Rationalität als Grundlage diente . Neuimma-trikulirte Studenten suchten ihre älteren Ghmnasialkameradenund Landsleute auf und schlossen sich den „Landsmannschaften"an, welche entsprechende Bezeichnungen , wie „Rjasan 'sche LandsMannschaft ", „Orjcl 'sche", „Grusinische " re . trugen . Anfänglichverfolgten die Landsmannschaften nur ein Ziel ; sie errichtetenihre Kaffen, veranstalteten Subskriptionen, Lotterien, Bälle u . s. w .,um ihren dürftigen Landsleuten materielle Hilfe angedeihen lassenzu können . Im Laufe derZeit begannen in einigen Universitätendie Landsmannschaften den Kreis ihrer Thätigkeit zu erweiternund nahmen in ihr Programm außer der materiellen Hilfe dieIdee der Selbstbildung auf . Es entstanden laiidsmamischaft-liche „Zirkel zur S e l b st e n t w i ck l u n g", wobei einigeLandsmannschaften die Idee einseitig in Ausführung brachten,indem sie sich ausschließlich mit Soziologie und den neuestennationalökonomischeu Theorien beschäftigten . Alle Zirkel miteiner derartigen Richtung wandten sich sehr bald revolutio¬näre n Lehren zu, lasen die von der Zensur verbotenen Schriftenund die Erzeugnisse der Geheimdruckereien ; schließlich drücktendiese Zirkel in höherem oder geringerem Maße ihre Sympathienfür die revolutionäre Bewegung aus und erwiesen politischenVerbannten und Gefangenen Hilfe aus den Mitteln der Lands¬mannschaften (Rothes Kreuz der Partei des „Volkswillens"),schließlich traten Mitglieder der Landsmannschaften in die Reihender Revolutionäre ein . In dieser Phase des Bestehens derLandsmannschaften tauchte die Idee auf , hinsichtlich der Ver¬größerung des Umsatzes der Landsmannschaftskassen , die Mittelder einzelnen Gruppen zusammenzuziehen und eine gemeinsameKaffe unter der Leitung von Deputieren der Landsmannschaftenzu gründen- Diese Kaffe sollte die Bedürfnisse der LaiidSmami-

Nachdruck »« -boten.JeuMeton .
Dante 's Spuren in Italien . !

I '
.v .lV . Die so überaus reiche Literatur über Dante und die Dwina

Commedia hat sich auch der Aufgabe nicht entzogen, bet den
Versuchen, die große gewaltige Dichtung nicht nur in ihrer Ge-
sammtheit dem Berständniß der Nachwelt zu eröffnen, sondern
wo möglich jede Einzelheit zu erkennen und zu erläutern , auch
die Beziehungen des Dichters zu den Oertlichkeiten, die sein
Fuß betrat , zu den Kunstwerken , die sein Werk beeinflußte, zu
untersuche» und festznstellen . Aber wohl nie ist dieses mit soviel Fleiß und Hingebung, mit so viel Vertiefung in das Wesender Dichtung und die Persönlichkeit des Dichters , mit so feiner
Empfindung für das Charakteristische geschehen , als in dem
Prachtwerke von Alfred Bassermann , welches soebenKarl Wmter 's Universitätsbuchhandlung in Heidelberg unter dem
Titel : „Dante ' s Spuren in Italien . Wande¬
rungen und Untersuchungen . Mit einer Karte von
Italien und 6? Blldertafein" (groß 4". 303 S . Preis 40 M .)
ausgegeben hat. Ein Prachtwerk nach Form und Inhalt , ebenso
bedeutend durch den Text, wie durch dessen Herstellung im Druck
in der Winter 'schen Druckerei , durch die Auswahl der Brider -
tafeln, wie durch deren ausgezeichnete Reproduktion in Lichtdruck.
Wahrlich goldene Früchte in silberner Schale .

Bon der Ueberzeugung ausgehend, daß jede wahre Dichtungein Gelegenheitsgedicht im weiteren Sinne sei , daß jedes dich¬
terische Werk nur lebensfähig, nur wahre Dichtung sei, soweit
es erlebt ist, hat sich Baffermann die Aufgabe gestellt , eine Dar¬
stellung dessen zu geben, was Natur und Kunst Italiens an
Beziehungen zu Dante aufweist . Er hat sich aber nicht damit
begnügt, aus der Literatur Nachweise beizubringen, sondern er
hat überall seine Schlüffe und Bcrmuthungen auf eigene An
jchauung aufgebaut und so gewissermaßen in seinen Forschungen- < > " . und die Eindrücke,anaestrebt, die Empfindungen des Dichters , ^ „die auf Dante eine mächtige Wirkung ausübten , nachzuerleben. Baffermann seiner Ausgabe gerecht geworben r>l, wrro rym aoerEin gründlicher Kenner der Dwina Commedia, deren erster ' darum auch die Palme des Neberwindcrs großer Schwierigkeiten

Theil (Inferno ) tu einer wohlgelungenen Uebersetzung von ihnidorliegt, fühlte sich Baffermann am meisten von den Stellen,an¬
gezogen , bet deren Lektüre er den warmen Pulsschtag deS Dich¬ters zu fühlen glaubte, aus denen er das Herz des Dichterssprechen hörte, die ihm verricthen, daß sie mit des DichtersHerzblut geschrieben seien. Bor allem fesselten ihn die „wunder¬bar plastischen Landschaftsschilderungen aus seinem Heimathland ",und er beschloß, mit leiblichen Augen zu sehen, was er aus derDwina Commedia mit dem geistigen Auge vor sich aufgebauthatte . Baffermann schnürte sein Bündel und durchstreifte „aufDante 's Fußstapfcn" Italien nach allen Richtungen.Daß ein Mann , den solche Ziele anlocken , nicht mit demBaedecker in der Hand auf den ausgetretenen Geleisen desgewöhnlichen Reisevolkes das herrliche Land jenseits der Alpenkennen lernen will , versteht sich von selbst , aber es handelt sichfür ihn auch nicht um historische und archäologische Kontroversen,wenn auch das gründliche Studium , durch welches er sich zuseinen Wanderungen vorbereitet hat und von dem eine großeZahl von Anmerkungen (Seite 255 bis 279) Rechenschaft gibt,reiche Früchte zeitigte . Was Baffermann sieht und uns als dasErgebnitz seiner Anschauung mitthellt , sieht er mit den Angeneiner dichterisch veranlagten , aus warmem Herzen herausempfindenden, mit der Fähigkeit plastischer Gestaltungskraftbegabten Persönlichkeit .
Gewiß wird die Kritik nicht unterlassen, mit Einwendungenhervorzutreten gegen die Begründung , die er an mancher Stelleseinen Darstellungen unterlegt. Aber Niemand , der selbst einerpoetischen Nachempfindung fähig ist, wird sich dem Reize entziehen,auch da Baffermaim's Führung sich anzuvertrauen , wo er unsmehr mit dem Herzen als mit der Gelehrsamkeit die Wege bahnt .Nur wer Italien kennt , das will sagen , nicht nur wie der ge¬wöhnliche Tourist mit Rundreisebillet in sechs Wochen das Ge¬biet von Chiaffo bis Neapel durchhastet hat, sondern liebevoll indie Eigenart eingedrungen ist, welche Natur und Geschichtediesem Lande und seiner Bevölkerung ausgeprägt haben, wirdmit vollem Berständniß allen den Feinheiten folgen, mit denenBaffermann seiner Aufgabe gerecht geworden ist, wtrd ihm aber

schäften befriedigen und überdies einige allgemein studentischeInteressen vertreten .
Auf dieser Grundlage wurde zu Ende der 80r Jahre auf derUniversität Moskau eine sogenannte „Centralkass e" gegrün¬det , welcher die Mehrheit der bestehenden Landsmannschaftenbeitrat ; die leitenden Dcpiitirten maßten sich bald das Recht derEinmischung in verschiedene studentische Angelegenheiten an undentschieden sie im Namen der an der Kaffe partizipirendcnLands¬mannschaften. Bald darauf konstituirte sich bei der „Central¬kasse" ein „Studentengcricht", welches nicht nur Zwistigkeitenund Mißverständnisse zwischen Studenten entschied , wobei dasGericht die Ausstoßung derjenigen Personen verlangte , welchenach der Ansicht der Deputaten der Bezeichnung eines Studen¬ten rächt mehr würdig waren — sondern dieses „Studenten -ericht" eignete sich sogar das Recht an, die Thätigkeit der Pro -essoren und der Lehrobrigkeit zu bekriteln und seine Entschei¬dungen auf hektographirten Blättern zu publizircn.Bor einiger : Jahren räumte die „Centralkaffe " ihren Platzeiner neuen allgemein studentischen Institution ein, die sich dieBezeichnung „Conseil des Verbandes der Lands¬mann s ch a f t e n" beilegte . Dieser Gründung traten anfänglich24 Landsmannschaften bei ; zur Zeit verfügt das „Conseil " überdie Stimmen von 45 Landsmannschaften, die gegen 1500 Mit¬glieder zählen, was die Hälfte aller Studircriderr der UniversitätMoskau ausmacht . Das „Conseil " umfaßt sowohl richterlicheals auch exekutive Funktionen in allen studentischen Angelegen¬heiten, hält sich für das Sprachrohr der Wünsche der MoskauerStudentenschaft und maßt sich eigenmächtig das Recht zu, dieStudenten in allen Fragen universttätlichen , sozialen und sogarstaatlichen Charakters zu beeinflussen.So ruft das „Conseil " beispielsweise nach seinem DafürhaltenBewegungen in der Universität hervor oder unterdrückt dieselben ;vor einigen Jahren übersandte das „Conseil" einem Professor,dessen Thätigkeit nicht den Ansichten des „Conseils " entsprach ,seine Entscheidung mit der Aufforderung, das Katheder aufzu¬geben ; zur Zeit der Feierlichkeiten in Toulon drückte das„Conseil" im Namen der Studentenschaft den französischenStudenten „seine Entrüstung über die sklavische Kriecherei einerfreien Nation vor den Vertretern des autokrattschen Regimes" aus .Zn Ende des Jahres 1894 und zu Anfang 1895 erregte daS„Conseil" nicht nur unter den Moskauer Studenten , sondernvermittelst seiner Emissäre auch unter den Studenten andererUniversitäten eine Agitation um Eingabe einer Petition auf denallerhöchsten Namen betreffs der Kassirung des zu Rechtbestehenden Unrversttätsustaws und seiner Er¬setzung durch den Nstaw vom Jahre 1863 , betreffsder Zulassung von Frauen zum Besuch der Uni¬versitäten , betreffs der Kassirung der Inspek¬tion , betreffs der Lehrfreiheit , betreffs derausschließlichen Kompetenz des Universttäts -gerichts in studentischen Sachen rc . Die vom „Con¬seil" erregte Bewegung nöthigte die Administration, strengereMaßnahmen gegen diesen geheimen Zirkel zu ergreifen; infolgedessen wurde der Bestand des „Conseils " während einer Versamm¬lung arretirt , und die bei der Durchsuchung aufgefundenen Do - .knmente wurden einer sorgfältigen Durchsicht unterzogen. DieUntersuchung ergab, daß die Organisation dieser Korporationaußer der Beschäftigung mit allgemein studentischen Angelegen¬heiten und Fragen politischen Charakters nichts mit den Aufgabender Universität und den Fragen der gegenseitigen Hilfeleistunggemeinsam hat .

Zu Anfang des laufenden akademischen Jahres hielt es dasrekonstituirte
'

„Conseil " für zeitgemäß , tn der Universität Un¬ordnungen zu erregen und sie nachher auf andere Uni¬versitäten des Reichs zu übertragen. Da keine mehr oderweniger ausreichenden Veranlassungen zur Unzufriedenheit derStudenten vorhanden waren , beschloß das „Conseil" als Vor¬wand zu einem allgemeinen Protest die Ernennung eines unbe¬liebten Professors für ein Katheder der medizinischen Fakultätzu benutzen. Anfänglich wiesen die Landsmannschaften diesenBorwand zurück , bei der nächsten Abstimmung jedoch ging die
und den Lorbeerzweig des glücklichen Siegers mit warmemDanke reichen .

Mit gutem Grunde, wie uns scheint, hat Bassermamr bet derillustrativen Ausstattung seines Werkes darauf verzichtet , dieOertlichkeiten, deren Besuch ihn von ihren Beziehungen zu Dante 'sDichtung überzeugten, uns in. Bilde vorzuführen. Denn ganzabgesehen von den störenden Momenten, welche die modernenZuthaten in das Landschaftsbild brächten , würde jeder bildlichenDarstellung das ganz spezifisch Charakteristische fehlen, welchesbei Betrachtung der Wirklichkeit die Empfindung hervorrief, daßauf dieser Burg , diesem Fels , diesen Bäumen das Auge desDichters geruht , daß das Brausen des Windes, das Murmelnder Quelle das Ohr des Dichters berührt und den Eindruck er¬zeugt hat , dessen Spur in der DichtungBaffermann zu erkennenglaubt . Auch bereitet die bekannte Buchhandlungvon Hoepli inMailand eine neue Ausgabe der Dwina Commedia vor, welcheAbbildungen der von Dante erwähnten Oertlichkeiten ent¬halten wird .
Um so mehr können wir solche Illustrationen entbehren , weilBassermann cs versteht , so anschaulich zu schildern, daß manwohl meiner : kann, leibhaftig vor sich zu sehen , was er in kurzenknappen Zügen und mit scharfen Strichen, die stets das Bedeut¬same zu betonen verstehen , vor uns entrollt.Gern uns seiner Führung anvertrauend, begleiten wir ihn undmit ihm Dante zuerst nach Rom, dem „Mittel- und Angelpunktdes ganzen Weltsystems Dantes ", und freuen uns der scharf¬sinnigen Beweise, mit denen er uns von des großen DichtersAnwesenheit irr der Ewigen Stadt überzeugt . Wir folgen ihmnach Florenz , dem „Mittelpunkt von Dante 's Empfinden ", undlängs des Arno in das Casenttnothal, wo 1289 bei Campaldinodie Schlacht geschlagen wurde, in welcher, wie Baffermann denabweichenden Behauptungen anderer gegenüber nachweist, Dantemrtgefochten hat . Wir besuchen an der Hand seiner Darlegungendie Städte Pisa , Lucca, Pistoja und überschreiten die Aperminen,uni in die Romagna zu gelangen , und schließlich in Ravenna andes Dichters Grab zu stehen ; auch in der Mark Ancona und inUmbrien suchen wir Dante 's Spuren , unter andern in dreiKlöstern : Santa Crsce am Fuße des Berges Catrta, San



Frage über die Erregung von Unordnungen nur einer Majorität
von 9V Stimmen bei 1000 Abstimmenden durch . Ungeachtet
dieses Beschlusses hielt es die Majorität der Studentenschaft ,
welche nicht zum Verbände der Landsmannschaften gehört , nicht
mit ihren Interessen vereinbar , Unruhen aus einer nichtigen
Veranlassung zu erregen, ' eine Störung der Ordnung kam nicht
vor , ausgenommen Fälle kindischer Proteste seitens einiger Stu¬
denten , welche während der Vorlesungen des erwähnten Pro¬
fessors laut hustete » , sich schneuzten oder das Auditorium lär¬
mend verließen .

Es muß hinzugefügt werden , daß das „ Conseil " , die Studenten¬
schaft bevormundend , nicht seine „sozialen Pflichten " versäumte ;
als die Kunde von einer unwesentlichen Arbeitseinstellung auf
Koftromaer Fabriken eintraf , erließ das „Conseil " einen Aufruf
an die Studenten , in welchem Hilfe für die Streikenden gefordert
wurde - Eine Mütze mit dem Aufruf zirkulirte zur Ausnahme
von Spenden ; zwei Landsmannschaften asfignirten zu diesem
Zweck aus ihren Mitteln 170 Rubel .

Der Mißerfolg einer neuen Agitation im Oktober d . I . zwang
Las „Conseil " , auf andere Weise Unordnungen zu errege » , und
zwar eine Straßendemonstration mit politischer Färbung
zu arrangiren , wobei beabsichtigt wurde , die studirende Jugend
in Veranlassung der zweifellos von der Administration zu er¬
greifenden Maßregeln auch in der Universität zu Unordnungen
zu veranlassen . Als Anlaß nahm man den Halbjahrstag des
unglücklichen Ereignisses auf der Chodhnka ; zu diesem Zweck
erließ das „Conseil " an die Studenten die Aufforderung , am
18 . November auf dem Wagankowo - Friedhof zur Panichide zu
erscheinen und „durch ihre Anwesenheit " , so lautet der Text des
Aufrufs vom 14 . November , „einerseits die Sympathien für die
Opfer der Nachlässigkeit der Administration , andererseits aber
den Protest gegen die bestehende Ordnung , welche derartige
traurige Thatsachen zuläßt , auszudrücken ."

Der Verlauf der Vorgänge , welche aus dieser Veranstaltung
sich entwickelten , ist bekannt .

Verunglückte Reformen
X Saionichi , i8 . Dez .

Die andauernden Bemühungen der Mächte , die Pforte
zur Beseitigung der ärgsten Üebelstände in der Verwal¬
tung des Reiches und zur Einführung der unabweisbaren
Reformen zu drängen , werden begreiflicherweise von Nie¬
mandem mit lebhafterer Antheilnahme verfolgt , als von
der christlichen Bevölkerung der Türkei . So entmuthigt
man sich auch vielfach durch die Dürftigkeit der bisher
erzielten Resultate , die eigentlich nur in Zusagen bestehen,
fühlt , läßt man sich doch nicht die Hoffnung rauben , daß
die Aktion der großen europäischen Staaten schließlich
doch einen Erfolg haben und den kläglichen Zuständen
der Verwaltung , der öffentlichen Sicherheit und der
Rechtsverhältnisse in der Türkei wenigstens einigermaßen
abhelfen werde . In den Kreisen der christlichen Bevölke¬

rung , sowie überhaupt von allen Kennern türkischer Dinge
wird jedoch immer und immer betont , daß die Mächte
doch nur Scheinerfolge erreichen würden , wenn sie nicht
gleichzeitig Mittel fänden , um die Durchführung der
Konstantinopeler Ordres in den Provinzen irgendwie aus
der Nähe zu überwachen und Garantien in dieser Richtung
zu gewinnen .

Wie begründet diese Mahnung ist , kann durch einige
Beispiele der jüngsten Vergangenhenheit klar dargethan
' rden . Die Pforte hat bekanntlich auf das Reformwerk

oissermaßen kleine Abzahlungen geleistet und in ver-
' 1,irdenen Vilajets die einzuführenden Reformen verlaut -

iren lassen. So wurden Heuer auch im Vilajet Kossowo
Plakate , die das verkündeten , öffentlich affichirt . Es dauerte

j -doch nicht lange , bis die Plakate , zumeist von dem

fanatischen , durch Hodschas aufgehetzten mohamedarüschen
Pöbel , herabgeriffen wurden . Das kennzeichnet zur Genüge
die Haltung der Muselmanen gegenüber allen Resorm -
ideen . Mit Beginn des heurigen Jahres wurde in die

Vilajete Kossowo und Monastir eine Kommission für
die Justizreformen , bestehend aus je einem türkischen und

bulgarischen Gerichtsinspektor entsendet . Dieser Kommission
obliegt in erster Linie die Aufgabe , Erhebungen über die

verschiedenen Beschwerden der Bevölkerung wegen un¬

gerechter Urtheile rc . zu pflegen und hierüber zu berichten,
sowie Vorschläge bezüglich der nothwendigsten Verbesse- ^
rungeu in dem sehr im Argen liegenden Justiz - und ^

Exekutiousverfahren zu erstatten . Bon türkischer Seite
wollte man durch diese Aktion dem Auslande zeigen, >

daß man entschlossen sei , gerade mit der Sanirung

Ubaldo bei dem alterthümlichen Städtchen Gubbio und die Hoch- j
bürg von Assisi , die Wiege des Franziskanerordens , wo übrigens ^
— nebenbei bemerkt — die Mönche keineswegs Vertrieben sind, -

sondern noch täglich in der ApsiS der Unterkirche , nahe dem l

Grabe des Heiligen , ihre Chorgesänge erschallen lassen . -

Die Namen Ceprano und Tagliacozzo , die der Geschichte der ^
Hohenstansen angehören , leite » dann nach dem Süden von >

Italien , wo angenommen wird , daß dem Dichter Bari , Crotona >
und die Meerenge von Messina aus eigener Anschauung bekannt i
waren . Die Via Cassia führt nach Siena , dessen „eitles Volk" -
Gegenstand scharfer Kritik des Dichters war , die Bia Aurelia in !
die durch den Pesthauch der Fieberluft verödeten Maremmen . -
Weiter werden die Spuren Dante 's im Gebiete der Lunigiana
aufgesucht und seine Anwesenheit im Thal der Magra , an der >

Grenze von Genua und Toscana , wird nachgewiesen . Nicht !
minder werden in Obcritalien und weit ab von da, in Pola und j
in den Julischen Alpen , des Dichters Fußstapfen verfolgt . -

Nur in solch' ganz kurzen Andeutungen können wir an dieser !
Stelle eine Vorstellung von dem Retchthum der Erörterungen j
zu erwecken suchen, welche Bassermann an eine überaus große -

Zahl von Oertlichkciten , die in der Dwina Commedia erwähnt '

sind, anknüpft . Die seinem Werke betgegebene Karte von Italien !

zeigt die Namen derselben und die für Dante 's Zetten in Be - j
tracht kommenden Straßenzüge und ist für die Orientirung in
dem bunten Gewirre von Namen , die in einem sorgfältig ge¬
arbeiteten Index aufgeführt sind, von hohem Werthe .

Am Schlüsse des — wenn wir so sagen dürfen — topographi - !

schen Theiles bildet die alte etruskische Bergstadt Orvieto mit -

ihrem weltberühmten Dome , mit dem gewaltigen Weltgericht von !
Luca Signorellt den Ausgangspunkt für eine höchst interessante l
Darstellung der Beziehungen Dante 's und seines Werkes zu !
zahlreichen Werken der bildenden Kunst . Und hier nun erläutert ^
Wassermann die kurzen Ausführungen des Textes durch die oben l
schon erwähnten ganz vorzüglichen Illustrationen . In den 67 !
Lichtdrucktafeln sehen wir Wandgemälde aus Santa Maria ,
Rodella , aus dem Dom und aus dem Battisterio zu Florenz ,
aus dem Campo Santo in Pisa , aus Kirchen in Torcello und j
Padua , aus dem Dom in Orvieto und - aus der Sixtinischen >

dieses für die Bevölkerung kn vieler Beziehung wich¬
tigsten Zweiges der Staatsverwaltung zu beginnen . Als
nun Anfangs April d . I . der neuernannte Adlatus
des Vali , Namens Pandurow Effektiv , ein Bulgare ,
in Uesküb eintraf , glaubte man allgemein , daß nun die
Aera der verheißenen Reformen beginnen werde , und ins¬
besondere die bulgarischen Kreise waren von der Aussicht ,
die ersehnten freiheitlichen Institutionen zu erlangen , hoch
erstellt . Die Befriedigung der Serben , Griechen und
Kutzowallachen über den vermeintlichen Anfang der Re¬
formen wurde allerdings dadurch geschmälert , daß nicht
auch aus ihrer Nationalität einer der obgenannteu christ¬
lichen Funktionäre hervorgegangen war , und sie verhielten
sich gegenüber den zu erwartenden Neuerungen ziemlich
skeptisch . Jndeß erwies sich sowohl die Freude der bul¬
garischen , wie die Eifersucht der übrigen christlichen Be¬
völkerung als verfrüht . Denn in Ueskueb ist bisher
weder aus dem Gebiete der Justiz , noch in den übrigen
Zweigen der Verwaltung irgend eine Besserung der Ver¬
hältnisse eingetreten . Der Ädlatus des Vali . Pandurow ,
in dessen Bestellung man eine Art Garantie für die
Durchführung der Reformen erblickt hatte , ist ohne jeden
Einfluß ans den thatsächlichen Gang der Dinge und
eigentlich nichts mehr als ein Vorstand des Einreichungs -
protokolles für Einläufe in bulgarischer Sprache . Die
Einreihung von acht Christen bulgarischer Nationalität
in die Gendarmerie ist ganz werthlos , da die betreffenden
Gendarmen nur für unbedeutende Dienstgänge verwendet
werden , überdies haben sie wegen Ausbleibens ihrer
Monatsgage bereits den Dienst gekündigt . In der
Verwaltung des Vilajets ist bisher alles beim Alten ge¬
blieben und als neu ist nur die Verschärfung der Paß -
vorschriften für die Reisenden sowohl im Jnlande , wie
derjenigen , die sich nach dem Auslande begeben, geblieben.

Es kann nicht Wunder nehmen , wenn nicht wenige
Beobachter dieser Vorgänge an die Durchführung
der Reformen überhaupt nicht glauben wollen ;
als die Haupthindernisse hierfür erscheinen ihnen der
Mangel jeglichen Interesses für moderne Staatseinrich¬
tungen bei den Lokalbehördeu , die Energielosigkeit der
letzteren , sowie der europäische Reformen perhorrescirende
Fanatismus der muselmanischen Albanesen . Aber auch
Diejenigen , die über die Aussichten einer Reformaktion
nicht so pessimistisch denken, sind in der Ueberzeugung
einig , daß ohne wirksame Garantien für die
Ausführung der Weisungen der Centralregierung in den
Provinzen , alle Erfolge der Mächte illusorisch bleiben
müßten . ^

Keer und Marine .
General v . Lippe

An : Samstag ist in Dresden der Generalmajor und General
L l» snitv Bernhard v . Lippe seinen Leiden erlegen . Am 11 .
Oktober 1864 zum Portepeefähnrich und am 11. Oktober 1865
zum Secondelieutenant im 3 . Gardearenadterregiment Königin
Elisabeth ernannt , rückte er 1870 als Adjutant des 2 . Bataillons
aus , wurde Ende September Reqimentsadjutant , erhielt am 4.
November die Führung der 4 . Kompagnie , übernahm im Januar
1871 wieder den Dienst als Regimentsadjutant und nahm an
den Schlachten bei Gravelotte , St . Privat und Sedan , der Be¬
lagerung von Paris , der Erstürmung von Le Bourget und
den, Vorpostengefecht bei Le Bourget theil . Hier wnrde er
durch feindliche Kugeln verschiedentlich getroffen , kam aber
mit Kotusionen davon . Ende September 1870 hatte er das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten , dem Juni 1871 die 1 . Klasse
folgte . Nachdem er Premierlieutenant geworden und bis 1874
die Stelle als Regtmentsadjutant bekleidet, wnrde er Adjutant
bet der 3 . Gardcinfanteriebrigade , 1875 bei der 13 . Division ,
wurde in das 4 . Westfälische Infanterieregiment Nr 17 versetzt,
und , anS diesem in das 5 . Ostpreußische Infanterieregiment
Nr . 41, trat 1877 als Adjutant zur 28 . Division in Karlsruhe ,
wnrde hierauf in den Generalstab der Armee cingereiht und 1881
als Kompagniechef in 's 1 . Hessische Infanterieregiment Nr . 81
versetzt. Im Januar 1884 in den Großen Generalstab zurück¬
versetzt und dem Generalstabe der 1 . Garde - Infanteriedivision
überwiesen , wnrde er im April desselben Jahres zum Major
befördert . Im Herbst 1886 erhielt er seine Ernennung zum
Bataillonskommandeur im 1 . Garde - Regiment zu Fuß Im
Jahre 1888 zum dienstthuenden Flügcladjutanten und Kommandeur
der Schloßgarde - Kompagnie und am 24 . Dezember desselben
Jahres zum Oberstltentenant befördert , wnrde er 1890 zur Dienst¬

leistung bei dem MMSrkabinct komniandirt , bald darauf als
AAHeilungschff , in dasselbe versetzt und 1891 zum Obersten
befördert . 1894 erhielt v . Lippe den Rang eines Brigade -
kommandeurs und wurde am 27 . Januar 1895 unter Ernennung
zun , General L 1s suite zürn Generalmajor ernannt . Infolge
feiner Erkrankung wurde er iin Sommer dieses Jahres von der
Stellung als Abtheilungschef im Militärkabinet entbunden und
zun , General » l» suite Seiner Majestät des Kaisers ernannt .

« voßherrogthum Kaden.
Karlsruhe , 22 . Dezember .

1) r . 8ek . (Schneebeobachtuiigcn .) In der Woche vom
13 . bis 19 . Dezember hat es mehrmals ergiebig geschneit , auch
in den tieferen Lagen , so daß etwa vom 15 . an das ganze Land
in Schnee gehüllt war . Am Morgen des 19 . ( Samstag ) sind
gelegen : in Furtwangen 43, in Dürrheim 18, in Stetten a . k. M .
27 , in Heiltgenberg 12, beim Zollhaus 40 , beim Fcldbcrg -Gast
Hof 140, in Titisee 70, in Bonndorf 38 , in Höchenschwand 68 ,
m Bernau 79, in Gersbach 71 , in Todtnauberg 105 , in Heu¬
bronn 45, in St . Märgen 45, in Kniebis 70, in Herrenwtcs 58 ,
in Kaltenbronn 55 , in Tiefenbronn 15 , in Krautheini 5 , in
Strümpfelbrunn 12, in Elsenz 12, in Buchen 6 cm .

D . (Ein e Messeraffaire .) In der Nacht vom 20 . auf 21
erhielt der 20 Jahre alte starkbetrunkene Taglöhner Wilh . Benz von
Ebersteinburg , auf der Rüppurrerstraße nach kurzem Anrempeln
und Wortwechsel , von dem 19 Jahre alten Adolf Mößner mit
einem Stellmesser einen Stich in die rechte Schulter in der Nähe
des Schlüsselbeins und wurde in das Städtische Krankenhaus
verbracht , woselbst er heute Früh 6 Uhr gestorben ist . Der
Thärcr ist verhaftet .

/ X Offeuburg , 21 . Dez . Endlich hat unsere Sparkassen -
affaire ihre Erledigung gefunden : Die Frage , in welchem
Maße der frühere BerwaltungSrath für den 186000 M . betra¬
genden Schaden zum Ersatz herangezogen werden soll, wurde in
der heutigen Bürgerausschußsttzung im Sinne eines durch den
Gemetnderath übermittelten Antrags erledigt . Der Antrag geht
dahtn , von den früheren Verwaktungsrathsmitgliedern (sowie von
den Erben des früheren Bürgermeisters Schweiß ) 30000 M .
zu fordern , nach deren Entrichtung der BerwaltungSrath von
jeder weiteren Verpflichtung zum Ersatz des Baur ' schen Defi¬
zits entbunden sein soll- Des weiteren soll von den L . Schweiß ,
Wetnhändler -Erben 14 700 M . verlangt eventuell tm Wege des
Prozesses auf Ersatz von 49 000 M gedrungen werden . Ob
auch Frau Bürgermeister Volk , die einzige Erbin des früheren
Bürgermeisters Volk , zum Ersätze herangezogen werden solle , sei
dem Ermessen des Berwaltungsraths der Sparkasse anheimzu¬
geben . Dieser Vermittlungsvorschlag wnrde gegen 17 Stimmen
(Centrum , zwei Sozialdemokraten und fünf Demokraten ) ange¬
nommen .

* Donaueschingeu , 22 . Dez. Die „Bad. Ldsztg ." ist in der
Lage, die Ablehnung der Kandidatur durch Herrn vr . Merz
als eine ' endgtitige zu bezeichnen.

Ein Brief Stambulow 's
( Telegramm .)

* Sofia , 2 t . Dez . Der erste Verhandlungstag im
Prozeß Stambulow brachte die Erklärung der Ange¬
klagten , daß sie unschuldig seien, und das Verhör weniger
Zeugen , die die im allgemeinen bekannten Thatsachen be¬
stätigen . Den Schluß der Verhandlung bildete die Ver¬
lesung eines hinterlasienen Briefes Stambulow 's durch
den Präsidenten Dieses Schreiben lautet in seinen wesent¬
lichsten Stellen , der „ Köln . Ztg .

" zufolge , wie folgt :
Dieser Brief ist nach meinem Tode zu öffnen . In ihm sind

einige Geheimnisse meiner politischen Gegner enthalten , die das
Volk und die Gerichte erfahren sollen .

Sofia , 16 . März 1895 . S . Stambulow .
Der Plan für meine Ermordung .

Am 15 . März 1895 kam in das Haus des Herrn Slawkow
Ch . Zachariew aus Samakow und bcnachrichte ihn , daß Natsche-
witsch mit Tüfektschiew eine Bande von 10 — 15 Mann gebildet
habe, die mich unter allen Umständen zu ermorden trachten werde .
Natschewitsch hat den Mördern versprochen , daß sie im Falle
ihrer Festnahme nicht zum Tode verurtheilt werden würden .
Natschewitsch und Tüfektschiew kommen fast jeden Abend zusam¬
men und besprechen die Ermordung . Cb . Zachariew sagt aus , daß
an die Vertranten in der Provinz schon Briefe gesandt seien, durch
die ihnen die geplante Ermordung Stambulow 's mitgetheilt werde .
Raums Gehilfen bei dem Morde sind die Brüder Minko und
Toscho Jwanowi . Da diese beiden Verbrecher sehr schlau sind
und da sie wissen, daß le Gerichtsbehörden sie fassen werden , da
sie auch den Versprechen Natschewitichs nicht trauen , so thun sie
jetzt Schritte , sich mit mir auszusöhnen . Ch . Zachariew hat
Slawkow noch mitgetheilt , daß auch gegen den Fürsten eine Ver¬
schwörung besteht. Awram Stanischew bat Lnkanow gemeldet , daß
einer der geheimen Polizeiagenten der Hauptstadt ihni von dem Plane ,
Stambulow durch die Bande von N .Tüfektschiew zu ermorden , Kennt »

Kapelle in Rom , ferner eine Reihe von Miniaturen aus den
Dante - Handschriften in den bedeutendsten Bibliotheken Italiens
und von Handzeichmmgen der Uffizien in Florenz . In sehr
fetnen Darlegungen werden diese Werke der Kunst — die großen
Weltgerichte wie die kleinen und kleinsten künstlerischen Kommentare

zu des Dichters Werk — auf den Einfluß hin untersucht , den

dieses auf die Phantasie der bildenden Künstler ausgeübt hat .

Hier noch weniger als bei dem Hinweis auf die andern Ab¬

schnitte des Bassermann 'schen Buches ist es möglich, einen rich¬
tigen Begriff von der Art und Weise seiner Arbeit und ihrer
Ergebnisse durch kurze Andeutungen zu geben . Möge nur noch
das Eine gesagt sein, daß der Verfasser auch die aus einer spä¬
teren Zeit , vom Ende des 18 . Jahrhunderts anhebend — da die ^

Kunst sich nach langer Pause Dante wieder zuwendete — stam¬
menden Versuche , der Ideenwelt des großen Florentiners bild¬

lichen Ausdruck zu verleihen , nicht unerwähnt läßt bis herab ^

zu der von Baron Locella aus dem Nachlaß des Königs Johann ^
von Sachsen , des großen Kenners Dante 's , veröffentlichten Samm¬
lung von Blättern moderner Künstler . Bon allen diesen erkennt '

er nur einem die Eigenschaft eines richtigen Interpreten Dante 's

zu . Und indem er das von Alfred Rethel gezeichneteBlatt,dessenBor - ,
Wurf die Erzählung Manfreds von seinem Tod und Begräbniß im .
dritten Gesang des Purgatorio ist,am Schlusseseiner Illustrationen
mittheilt und die Bedeutung dieses Kunstwerkes wesentlich da¬
durch erklärt , daß es „einen malerisch fruchtbaren Moment der

Dichtung zu fassen verstanden hat " , stellt uns Bassermann in .
zwei Lichtdrucken nach Holzschnitten Rethel 's aus seinem Tobten - .
tanz die Eigenart dieses großen Künstlers in packender Weise !
vor Augen .

'
Und daran knüpft er sehr beachtenswerthe Betrach - !

tungen über die Art und Weise , wie seinen Wünschen nach, ein !
künftiger Dante -Illustrator an die große und noch nicht gelöste -

Aufgabe , dem unvergänglichen Werke ganz gerecht zu werden , j
heranzutreten hätte . -

Mögen diese Zeilen , so unvollkommen sie , auf beschränktem j
Raume , den Werth und die Bedeutung des Bassermann 'schen j
Buches darzulegen vermochten , doch den Zweck erreichen , ihm -
viele Leser und damit Freimde zu gewinnen . !

Leibeige ».
53 . Roman von Reinhoid Ortmann .

(Fortsetzung .)
Stoch zehn Minuten qualvollen , unerträglichen Wartens ; dann

trat der Kassenbote Tolzmann mit seiner großen Ledermappe
endlich herein ; aber er entnahm dieser Mappe nichts als einen
dünnen Brief .

„Nun ? — Und das Geld , das man Ihnen ausgezahlt hat ?"

fragte Meyendorff , indem er sich bemühte , seiner Stimme einen
festen Klang zu geben . „Haben Sie es bereits an der Kasse ab¬
geliefert ?"

„Ich habe nichts bekommen als den Brief da . Und ich habe
obendrein länger als eine halbe Stunde darauf warten müssen ."

„Man wird den Betrag also von dort aus schicken . — Es ist
gut . — Sie können gehen I"

Er riß den Umschlag herab . Ein längliches Papier fiel ihm
entgegen . Es war der Wechsel über fünfnndsiebzigtausend Mark ,
den er dem Bankhause Schmidt L Ellrodt als Deckung für das
erbetene Darlehen angeboten hatte . Mit einem dumpfen Stöhnen
brach er in seinem Stuhl zusammen .

„Keinen Kredit mehr !" murmelte er . „Nicht einmal bei denen !
— Nun ist's freilich aus !"

Er rührte sich nicht, auch als nach einer Weile abermals ge¬
klopft wurde . Wer anders konnte es denn sein als dieser schreck¬
liche Ulrich , der natürlich alles durchschaute und der ihn mit
seinen klugen , traurigen Augen seit zwei oder drei Tagen an¬
starrte wie das leibhaftige Gewissen ! Er rief nicht einmal
„Herein !" , denn für den bedurfte es ja solcher Einladung nicht ,
und er fuhr erst auf , als er eine zaghafte , wie von Thränen
erstickte Stimme sagen hörte :

„Störe ich Dich auch , Ludwig ? Ich weiß ja , Du hast es
nicht gern , wenn ich hierher komme ; aber heute — "

„Stdonie — Du ?"
Er hatte in der ersten Ueberraschung eine unwillige Bewegung

gemacht , als ob er sie wirklich mit einem harten Wort wieder
fortschicken wollte ; dann aber besann er sich schnell und erwiderte ,
den zurückgewiesenen Wechsel mit einer raschen Handbewegung

l unter die anderen Papiere schiebend:



niß gegeben habe, und daß die hauptstädtische Polizei selbst dieser
Banse helfe, indem sie ihr mittheile, wann und wohin Stambulow
«»Sache .

Raum Tüfektschiew , der Mörder von Beltschew u . Wulkowitsch ,
ist besonders bei der Abtheilung für das Studium der Central¬
bahn angestellt worden, damit er in Sofia nichts zu thun babe
und sich mit der Leitung der Bande beschäftigen könne . Diese
Angaben habe ich ausgeschrieben , damit man wisse, daß mir der
Man der Mörder bekannt gewesen ist, und damit, früher oder
später, meine Freunde und meine Kinder ihre Bestrafung ver¬
langen.

Sofia , 1« . März 1895 . S . Stambnlow .

Die Lage im Orient .
(Telegramm .)' L»»dou , 22 . Dez. Das Rcuter '

sche Bureau meldet
aus Wie » , die Annahme , daß die englische Regierung
den Mächten ein Programm der in der Tüikei vvrzu-
urhmenden Reformen vorgelegt habe , sei unrichtig . Lord
Salisbury habe sich vielmehr darauf beschränkt , den
Mächten vorznschlagen . daß die Botschaften in Konstan¬
tinopel einen Bericht über die Sachlage, der den Mächten
unterbreitet werden soll , gemeinschaftlich abfassen sollen .
Dieser Vorschlag sei angenommen worden und werde
gegenwärtig durchgeführt; ein Weiteres sei aber noch nicht
geschehen.

* London , 22 . Dez Die „ Times " melden aus Athen
unterm 20 d . Mts : Nachdem die Pforte der Ernennung
Skaltsounis zum Vertreter der Christen in der
kretensischen Justizkommission zugestimmt hat , sind die
Konsuln angewiesen worden , den von der Pforte zum
Mitglied der Kommission designirten Nayim Pascha
anzuerkennen .

Zur cubanischen Frage.
(Telegramm .)

* NewHsrk , 22 . Dez . Eine sehr zahlreich besuchte
Versammlung, die gestern Abend in Cvopers Union statt-
fand , nahm eine Resolution zu Gunsten der cubani -
scheu Aufständischen an Nach Schluß der Versamm¬
lung durchzog die Menge die Straßen , um ihren Sym¬
pathien für die Cubaner Ausdruck zu geben .

^7! vuc !fe AciMirÄlen und Uelegi 'unrnie .
* Bcrliu , 22 . Dez . Die pNordd . Allg Ztg .

" stellt
gegenüber anders lautenden Blättermeldungen fest , daß
Staatssekretär Nicberding bei der Berathung der Justiz¬novelle an irgend eine Partei mit Anfragen , ob sie
einem Kompromiß zustimme , nicht herangetreten sei . Nach¬dem die verbündeten Regierungen ihre Stellung zu den
Beschlüssen des Reichstags im Laufe der Verhandlungen
fest und unzweideutig kundgegeben hätten , lag für ihrenVertreter kein Grund vor , um unter Preisgabe einzelnerals unerläßlich bezeichneter Forderungen mit Kompromiß-
Verhandlungen vorzugehen .

* Kiel , 22 . Dez . Die „ Kieler Zeitung " erklärt die
Blätter Meldung von der beabsichtigten Entsendung derl . Panzerdivision nach Tanger für gänzlich unbe¬
gründet.

* Budapest , 22 . Dez . Gestern Abend begannen unter
dem Vorsitze des Hpiidelsininisters, Daniel , die Be¬
rathungen des Ausschusses zur Untersuchung über die Re¬
form der Börse. Die Frage , ob die Verhältnisse der Börse
durch Gesetz zu regeln seien, wurde von der Mehrheit der
Mitglieder bejaht Der Eintritt von Landwirthen in die
Börse als regelmäßige Besucher , damit sie ihren Einfluß
geltend machen können , wurde als zweckmäßig anerkannt.* Budapest , 22 . Dez. lieber die Auslassungen der „NeuenFreien Presse " , welche Nachweisen sollen , daß der russisch -
deutsche Gehet m Vertrag kein Verstoß gegen die Ver¬tragstreue und die österreichisch - ungarischen Interessen gewesensei , führt der „ Pester Lloyd " aus : „Parlamentarisch undvon Regierungs wegen scheint in dieser leidigen Sache alles
gesagt zu sein, was von maßgebender Seite gesagt werden konnte .Vom publizistischen Standpunkte aus aber mag man über dieTendenz , die Fürst Bismarck seinerzeit mit dem Rückvertrageverfolgte , wie immer , streiten , es bleibt doch eines klar , einen
österreichisch- ungarischen Staatsmann , der von der Existenz des
Vertrages , so lange er existirte , unterrichtet gewesen wäre und

„Ich bin stark beschäftigt wie immer, liebe Sidonie / aber eswäre schlimm , wenn ich nicht trotzdem ein paar Minuten fürDich übrig haben sollte . — Was wünschen Sie denn nun schonwieder , Ulrich ?"
„Ich bitte um Verzeihung! — Gehorsamer Diener , gnädigeFrau ! — Der Buchhalter, den ich nach der Kommerzbank ge¬schickt hatte , ist eben mit den Krcditaktien zurückgekommen . Da

doch inzwischen die Antwort von Schmidt L Ellrodt eingetroffenist, wollte ich mir erlauben, zu fragen —"
„Händigen Sie dem Baron Egloffstein seine Effekten aus !"

fiel ihm Meyendorff kurz und scharf in die Rede. „Den kleinen
Rest werde ich ihm morgen zustellen . Es ist alles in besterOrdnung ."

Der graue Kopf des Prokuristen verschwand und der Bankierverriegelte hinter ihm die Thür .
„Da Du wahrscheinlich in der Absicht gekommen bist , mir

irgend etwas Wichtiges zu sagen , wird es zweckmäßig sein, wennwir uns gegen weitere Störungen sichern . So ! Und nun , liebeSidonie , was hast Du auf dem Herzen?"
Er hatte seit langem nicht mehr so gütig und freundlich zuihr gesprochen - aber es verging trotzdem noch eine geraume Weile,ehe die blasse, verhärmte Frau den Muth gefunden hatte, seinerAufforderung Folge zu leisten .
„Ich habe vorhin einen Brief von meinem Vater erhalten ,Ludwig" , sagte sie endlich leise , „einen Brief , der mich tödtlicherschreckt hat. Es wäre furchtbar, wenn Du dies alles ertragenhättest, ohne mir auch nur ein Wort davon zu sagen,,.Meyendorff nahm ihre Hand und zog sie neben sich auf dasSopha nieder.
„Was soll ich ertragen haben, Sidonie ? Thetle mir , bitte,offen und ohne Rückhalt mit, was Dir Dein Vater geschrieben ."
„Aber Du wirst böse werden , Ludwig? — Es klingt ja sohäßlich , wenn man es aussprechen soll."
„Es wird in Deinem Munde nicht häßlicher werden , als es

auf dem Papiere gewesen ist . Und ich habe doch auch wohl ein
gewisses Recht darauf, es zu erfahren."Sie senkte den Kopf und erwiderte mit zitternder , kaum ver¬
nehmlicher Stimme :

„Er schrieb , daß er neuerdings die Gewißheit erlangt habe,

denselben gebilligt oder auch nur mit Stillschweigen übergangenhätte, müßte mau uns erst nennen und zeigen , ehe wir an seineExistenz glauben. . . . Wenn die berechtigten Gefühle peinlicher
Ueberraschung in unserer öffentlichen Meinung zum Theil nichtzu voller Aeußerung gelangten , zum Theil alsbald beschwichtigtworden sind und wenn das Vertrauen zu Deutschland nach wievor ein unerschüttertes ist, so ist dies nicht ein Verdienst der aus
Frtedrtchsruh verbreiteten Aufklärungen, sondern die wohlthätigeFolge der Politik , welche gegenwärtig in Berlin verfolgt wirdund welche für uns seit dem Aufhören des Gehetmvertragsdatirt ."

** Paus , 22 . Dez . Wie offiziös gemeldet wird , sinddie Pläne für die nächsten großen Herbstmanöver bereitsin ihren Hauptzügen fertig gestellt. Diesen Manövern ,an denen das I . und 2 . Armeecorps theilnehmen werden ,wird eine besondere Bedeutung beigemessen, da mit ihneneine Aktion des Nvrdgeschwaders verbunden werden soll.Als Mittelpunkt der Manöverübungen ist Lille in Aus¬
sicht genommen .

* Paris, 22 . Dez . Die Blätter melden, der frühere
Hauptmann Guillot wer^ e wegen Spionage vor das
Zuchtpolizeigericht und sodann wegen Hochverraths vor das
Kriegsgericht kommen. Die Polizei fahndet auf eine Aus¬
länderin , die mit Guillot in Korrespondenz stand.

Rom , 22 Dez . In Torre de! Greco versuchten Tu¬
multuanten das Rathhaus zu stürmen und das Haus des
Bürgermeisters in Brand zu setzen. Militär aus Neapel
stellte die Ruhe wieder her . Die Unruhe wurde hervor¬
gerufen durch eine Steuer von 60000 Lire , welche der
Gemeinderath ausgeschrieben hatte.

* Washington, 22 Dez Der Bericht des SchatzsekretärsCarlisle über das am 26 . Juni abgelaufene Finanzjahr
weist ein Defizit von 25 203 240 Doll , auf , obwohl die
Eingänge um 111 170 376 Doll , gestiegen sind. Das
Defizit des laufenden Jahres wird , wenn die bestehenden
Gesetze ihre Giltigkeit behalten , auf 61500 000 Doll -
geschätzt . Carlisle ist jedoch der Ansicht , daß wenn die
regelmäßige Geschäftsthängkeit wieder ausgenommen wird
und der Verbrauch von Gegenständen , die der Besteuerung
unterliegen , wieder in normaler Weise anwachsen sollte ,überhaupt kein Defizit entstehen werde . Carlisle tritt so¬dann nachdrücklich für die Einziehung der Bundes - und
der Schatzamtsnoten ein . Was man jetzt am meisten
brauche , seien nicht weitere Steuern , sondern große Spar¬samkeit bei den Staatsausgabcn . Carlisle schließt mit
einem Hinweis aus das gewaltige Anwachsen der Ausfuhrund der Industrie seit dem Jahre 1892 als einen Beweis
dafür , daß man der Schutzzölle zur Ermuthigung des
Kapitals und zum Schutze der Arbeit nicht bedürfe

Verschiedenes .
* Lichtcnsteig (St . Gallen) , 22 . Dez . Der flüchtigeBankagent Hegele befindet sich jetzt außer Gefahr . Eswurden nur 185 M . bei ihm gefunden , die nach seinerErklärung die gesammte ihm verbliebene Baarschaft sein soll.7 Berlin » 22 . Dez. (Telegr .) Im Laboratortumskeller derCharttö wurde heute eine Person schwer, drei leicht durchdie Explosion einer Aetherflasche verletzt . Sämmtliche sindAngestellte der Charttö.

f München , 22 . Dez . (Telegr .) Nach längerem Wahlkampfwurde in der gestrigen Versammlung der Münchener Künstler¬genoffenschaft Franz v . Lenbach mit 316 gegen 206 Stimmenzum Präsidenten gewählt. Die übrigen neugewählten Mitgliederdes Vorstandes stehen auf Lenbach 's Sette .
-f Schwyz , 22 . Dez . (Telegr .) Bei den Arbeiten der hie¬sigen Elektrizitätswerke wurden infolge einer verunglücktenSprengung drei Arbeiter getödtet , mehrere schwer verletzt .-f Budapest , 22. Dez. (Telegr .) Wie die Domänenverwal¬tung der österreichisch-ungarischen Staatsbahn berichtigend mit¬theilt, waren im Resiczaschacht 128 Mann angefahren .36 davon sind gesund ausgcfahren, 34 find todt, 12 schwer, 12leicht verletzt , 31 werden noch vermißt. Der Stand der Retrungs -arbeiten ist gegen gestern unverändert.
Ick Cannes , 22 . Dez. (Telegr .) Heute Nacht wurde derDirektor der dortigen Zweiganstalt der Bank von Frankreich aufdem Bürgersteig der Rue Felix Faure todt aufgefundenEs konnte bisher nicht festgestellt werden , ob Rattier einem Ver¬brechen zum Opfer gefallen , oder ob er einem Schlaganfall er¬legen ist .

Du seiest vollständig ruinirt und würdest den Zusammenbruchhöchstens noch um einige Tage oder Wochen hinauszvgernkönnen . Seine Quellen seien diesmal ganz zuverlässig und esstehe augenscheinlich noch viel schlimmer , als er es jemals fürmöglich gehalten habe . — Ich bitte Dich , sei mir nicht böse,Ludwig ! — Aber ich kann doch nur wiederholen , was in demBriefe steht ."
„Gewiß — gewiß — Du kannst es nur wiederholen . — Undin welcher Absicht hat Dein Vater Dir diese hochherzigen Ent¬hüllungen gemacht ? — Vielleicht , um mir durch Dich seine Hilfeanzubteten?"
Sidonie schüttelte den Kopf und schwieg. Erst als er seineFrage dringender wiederholte , antwortete sie, indem sie flehendzu ihm anfsah:
„Er glaubt sich durch Dich ja so tief beleidigt , Ludwig ! —Und er schreibt, daß er nicht reich genug sei, Dich zu retten,selbst wenn er geneigt wäre, sich Deinetwegen zum Bettler zumachen ."
„Ah, der kluge Mann baut vor . Er will verhindern , daß ichmich etwa mit der Bitte um Beistand an ihn wende , und eskommt ihm nicht darauf an, Dich um dieses selbstsüchtigen Zweckeswillen in Angst und Aufregung zu versetzen. — Eine rührendeväterliche Liebe — in der Thal !"
„Du thust ihm unrecht , Ludwig ! — Er meint es nach seinerArt gewiß gut mit mir, und er weiß ja nicht, wie wenig Schreck¬liches der Gedanke für mich hat , daß wir uns künftig vielleichtetwas mehr werden einschränken müssen. Wenn nur Du endlicheinmal volles Vertrauen zu mir haben und mir ohne Schonungund Beschönigung sagen wolltest , wie es um uns steht . — Ichbin nicht so schwach und zaghaft, wie Dü vielleicht glaubst , und

ich werde jedenfalls alles andere leichter ertragen können , alsdiese schreckliche Ungewißheit ."
Es war eine rührende , kindliche Innigkeit in ihrem Flehen -ihr Gatte aber vermied es trotzdem, ihr eine gerade Antwort zugeben . Er verließ den Platz an ihrer Seite und ging langsambis zum Fenster , an dessen Brüstung er sich mit verschränktenArmen lehnte.

(Fortsetzung folgt .)

Familiennachrichteu .
ans dem » arlaruher Staudestuuy Kegiüer.

Geburten . 13 . Dez. Ludwig , B . : Johannes Wüst, Küfer.- 14. Dez . Alice Amalie Julie , L . : Alois Ochs, Aktuar . —16 . Dez . Wtlhelmiua Susanns , B . : Heinrich Zimmermann ,Schuhmacher. — 17 . Dez. Elsa, V . : August Schuh, Etsenbahn-
chaffner . — Melanie, V . : Theodor Axtmann, Schlosser. —
Rudolf, V . : Karl August Zimmermann, Schreiner. — IS . Dez.Josef Karl , B . : Karl Friedrich Krämer, Kernmacher . — 20 . Dez.Ludwig, B . : Stefan Winterer , Gendarm. — 2l . Dez. GeorgKarl, V . : Friedrich Piestrtck, Schreiner.

Eheaufgebote . 17 . Dez. Emil Schmith von Schöllbronn,Hammerschmied in Zürich, mit Luise Rübli von Untersten . —
Ludwig Welzer von hier , Tapezier hier, mit Anna Lämmle vonMurr . — Josef Kranz von Urtoffen , Bahnarbeiter hier , mit EmtlieHätti von Zimmern . — Josef Riedmüller von hier , Schreinerhier , mit Johanna Ehinger von Konstanz . — Albert Fink vonRandegg, Xylograph hier, mit Marie Merten Witwe von Rohr¬bach . — Karl Riemer von Mauer , Schuhmacher hier, mit MarieSchilltnger von hier. — Wilhelm Scheer von hier , Schlafferhier, mit Anna Birnbreier von hier. — Anton Regazzi von Ma -
legno, Cementarbeiter hier, mit Juliane Fischer Witwe von It¬tersbach . — Jakob Schuhmacher von Aue , Taglöhner hier, mit
Luise Eissenlöffel von Stein . — Karl Senk von Mülhausen i . E -,Maschinenförmer hier, mit Emma Winter von Bühl .

Todesfälle . 16. Dez. Friedrich, 1 M . 3 T . , B - : MaxSchneider, Wirth . — 18. Dez. Wilhelm Schell, Ehemann, Wtrth ,41 I - — Maximilian , 1 I . 8 M . 18 T -, V . : Hermann Sallen -
bacher , Sergeant . — Luise, 3 I ., B . : August Baumann, Zimmcr-mann . — Mtna Mcherhnber, ledig, gewerbelos , 30 I . — 19 .Dez. Friedrich, 3 M . 6 T ., B . : Angelo Tamburlin , Taglöhner .— Barbara , Ehefrau von Heinrich Borger, Lokomotivheizer , 32I . — Agatha , 3 M . 5 T -, V -: Lorenz Heck, Schneider. —Emilie Haas , ledig, Büglerin, 77 I . — 21 . Dez . Elise , Ehe¬frau von Philipp Lawo, Kanzleiasststent , 46 I .

Mltrrungsbeobachtllngrn der Mrtroroi . Station Karlsruhe .

Dezeniber
21 . Nachts 911 .
22 Mrgs . 711 . *
22 . Mittgs . 2 U .
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Wink-
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bedeckt

Höchste Temperatur am 21 . Dez . 0 .7 : niedrigste in der darauf¬folgende» Nacht — 2 .2.* Niederschlagsmengeam 21 . Dez. 0 .1 mm.
Wasserstaud des Rheins Maxau , 21 . Dez 3 .76 m , ge-

gefalleu 10 um.
Wetterbericht der Deutschen SreMarie vom 22. Dezember1896.Das Hochdruckgebiet über Nordosteuropa, sowie die Depressionjenseits der Alpen haben sich wenig verändert , so daß die vor¬

wiegend östliche Luftströmung über Centraleuropa fortdauert ,wobei die Temperatur fast überall wieder gesunken ist. InDeutschland ist das Wetter trübe und vielfach neblig. Fastallenthalben herrschte am Morgen wieder Frostwetter. Auch immittleren und im nordöstlichen Frankreich liegt die Temperaturunter Null . Im Innern Rußlands hat der Frost wieder er¬
heblich zugenommen. Trübes Frostwetter mit Schneefällen stehtin Aussicht.

Telegraphische Hursherichft-
vom 22 . Dezember 1896.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 22, WechselLondon 20.36, Paris 80 .68, Wien 169 .55 , Italien 76 .75, Pri¬vatdiskont 4°/« , Napoleons 16.15, 4"/„ Deutsche Reichsanleihe103 .80, 3»/„ Deutsche Rcichsanlriye 97 .98, 4°/,, Preuß . Konsole103 .80, 4°/, Baden in Gulden 101 .70, 4" /„ Baden in Mark 102 40,Baden in M . 102 .45, 3"/, Baden in M . S7.90,4 °/,Monopol -
griech . 30 .70,5 " /, Italiener 90 .90, Oesterr. Goldrcnte 104 50, Oest.Silberrente 85.90, Oest . Loose v . 1860 126 .85 , Portug . 38.50,Neue 4"/, Russen 6685, 4"/, Serben 65 50 , Spanier 59 .—,Türkenloose 32 .20, I °/„ Türken v . — , 4 ' /, "/, Ungarn 103 .70,Ungarische Kronenrente 99.60 , 5"/, Argentinier 65 .—, 5"/, Chi¬
nesen von 1896 99 .90 , 6°/„ Mexikaner 93 .50 , 5ft„ Mexik. 84.40,3"/„ Mexik. 24.50, Bert . Handelsgesellschaft 154 20, Darmff. Bank155 .80, Deutsche Bank 191 .90 , Dresdener Bank 157 30 , BadischeBank 116.40, Rhein . Kreditbank (alte) 137 - , Rhein. Kreditbank
(neue) 136 .50, Rhein . Hypothekenbank (alte ), 170 .30, Rhein. Hy¬pothekenbank (neue) 166 .50, Pfälz . Hhpothenbank 161 .05, Oesterr.Länderbank 207 ' /, , Wierier Bankverein220 ' /, , Banquc Ottomane104 20 , Hessische Ludwigsbahn 118 .10 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 137 .80, Schweizer Nordostbahn 130.40,Schweizer Union 89 90 , Jnra -Simplon 96 20, Mittelmeerüahu96 .40 , Meridivnai 125 .90, Badische Zuckerfabrik 60.60, Harv .169.— , Nordd . Lloyd 111 .40 , Hamburg—Amerika 134 .50,Gritzner Maschinenfabrik281 .50, Karlsruher Maschinenb . 165 .— ,(2 ' /, Uhr .) Kreditaktten 314 ' /,, Diskonto- Kommandit - 207 .40 ,Staatsbaün 301 ' /, , Lombarden 80 ' /, . Tendenz : still.Berlin . (Schiußk.) 4°/, Reichsanleihe 103.90 , 3°/, Reichsanl.98.20 , 4«/, Preuß . Kons. 103 .90, Oest . Kreditaktien 233 .50 , Dtsk .-Kommandn 207.80, Dresdener Bank 157 .40 , Nationalbank fürDeutschland 142 60, Bochumer Gußstahl 161 .— , Gelseuktrcher,Bergwerk 167 30, Laurahürte 157.70, Harpener 169 .30 , Dort¬munder 47 .60 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 258 90 ,Deutsche Metallvatronenfabrik 344 .50 , Hamb .-Amerik . Packetf .— .—, Kanada-Pacific 51 .10 Privatdiskoiito 4 "/,Tendenz : Bei Eröffnung ziemlich fest, doch fanden größere

Umsätze nicht statt . Raports zu 7"/, willig erhältlich . HeimischeAnlagen fest . Eisenwerthe gut gehalten . Kohlenwerthe unregel¬mäßig . Leitende Banken fest. Schwetzerbahnen träge . Schluß
still aber behauptet.

Frankfurt . (Kurse von 2»/« Uhr Nachm .) Kreditaktien 314' /, »Diskonto -Kommandit 207 .40, Privatdiskonto — , Staatsbahn301' /, , Lombarden 80' /,, Italiener — . Tend . : still.Berlin . (Nachbörse Schluß . ) Diskonto -Kommandit 207 .20,Deutsche Bank 191 .90 , Dortmunder 47.70, Bochumer 160 .90.Wie « . (Vorbürse.) Kreditaktien 371 .50, Slaalsdahn 355 70,Lombarden 91 .70, Marklinien 58.87 , 4"/ „ Ungarn 122.35 , Papier¬rente 101 .35, Oesterr . Kronenrente 100 .80 , Länderbank 245 50,Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : still.
Paris . (Anfangskurse.) 3°/„ Rente 102 .45 , Spanier 59 ' /,,Türken 20 .40, 3°/, Italiener 93 22 , Banane Ottomane 528 .—,Rio Ttnto 631 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3"

, , Reute 102.45, 3°/, Portugiesen25' /, , Spanier 59 ' /, , Türken 20 .40 , Banque Ottomane 529 .—,Rio Tinto 632.—, Banque de Paris 810 .— , Italiener 93.70,Debecrs 734.—, Robinson 211 .— . Tendenz : fest .
London . (Südafrika . Minen .) Deebers 29 —, Eyariered 2' /, ,Goldfields 8' /«, Randfontein 2 ' /, , Eastrandt 3' /, .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Kav in Karlsruhe.
- nur ächt, wenn direkt ab meinen

Fabriken bezogen — schwarz, weiß und
farbig , von 60 Pfö . bis Mk . 18 .65 p . Meter — glatt, gestreift ,karriert , gemustert, Damaste rc . (ca . 24V versch . Qual , und 2000
verschied . Farben , Dessins rc ), poeto uns oteuei -Osi in , llaui .
Muster umgehend. Oueoiisvinnttl . l.»gee es . 2 « Mions » Avtee .
8ei «ien-ksdnken 8 . tterrnederg st « >> «»'« ) Lüriek .
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M M lieDerkli AiiM.
^ Dresden . Heute Morgen 11 Uhr verschied sanft

M^ Mnach langem schweren Leiden mein innig geliebter
Gatte,^ Bernhard von Lippe,

Königlicher Generalmajor
und dienstthuender General a 1s. Luits Sr . Majestät

des Kaisers und Königs .
Marie von Lippe,

ged . Freiin von Ungern -Sternberg .
Dresden , den 20 . Dezember 1896.

B .Sio.

G . Sraun '
sche Hssbuchhandllmq, Karlsruhe .

Eine Erzählung aus dem 13 . Jahrhundert
von

Franz Siking.
Preis elegant gebunden 3 M . 60 Pf .

Eine von echt deutscher Gesinnung durchwehte Erzählung, welche
die Geschichte der Erbauung des Kölner Doms behandelt und
interessante Episoden aus dem Leben eines der Erbauer dieses groß¬
artigsten deutschen Bauwerkes in fesselnder Sprache erzählt.

Das Buch ist Sr . König ! . Hoheit dem Großhcrzog von Baden
gewidmet .

tiauskallungsbuek
lur «> « 8 18

i? os !s SSÜrunttsL LUc . 1.

W

VGM
" IIu8er llausstrtttmi^sduc!» empüobit sicli clureli seine

prsktisekc uncl übersicittiicstö LintkeilunZ allen Hausfrauen .
VorrätkiZ

in allen Luek - , vaxier - und LetiroibuasrenkandluuZen .

B907 .1 .Ginladung
zum Bezug der

Mer des 5 ? . ll FrailemrÄs,
^ Karlsruhe durch die G . Brann 'sche
Hofbuchhandlung nur ll Mark 2« Pf « .,

auswärts durch die Post bezogen 2 Mark .
Einrückungsgebühr 10 Pfg . die gespaltene Petitzeile.

Dieselben erscheinen monatlich zweimal und enthalten Nachrichten aus dem
gesammten Vereinsleben , Verkündigungen und Mittheilungen über die zahl¬
reichen Vereinsanstalten und Unternehmungen, die der Ausbildung der Heran¬
wachsenden weiblichen Jugend , der Förderung der Erwerbsfähigkeit der
Frauen , der Kinderpflege , der Krankenpflege , der Volksernährnng und
Armenpflege dienen , Aufsätze über soziale Bestrebungen, hauswirth-
schaftliche Mittheilungen , Gartenkalender mit praktischen Rathschlägenund Belehrungen für Garten - und Blumenfreundinnen , Stellenanzeiger für
Frauen und Töchter, sowie einen reichhaltige » und gediegenen Jnseraten -
theil. der vorzugsweise von heimathltchen Geschäftsfirmen lebhaft benützt wird .

Das badische Gemeinde - und Körperschafts -Beamtenfürsorgegesetz ,mit Vollzugsverordnnng versehen , im „Bürgermeister" 1896 Nr . 23 von Großh.
Herrn Landgerichtsrath Hanger den Großh . Bezirksämtern, Gemeinden, Spar¬
kassen und Betheiligten zur Anschaffung bestens empfohlen , kommt bestimmt bis
Neujahr 1897 im Selbstverlag des Verfassers — Rathschrciber Ganter in
Waldshnt —- zur Ausgabe. _ B .911 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

B 902 . Nr . 61^ 54. Heidelberg ,
lieber daS Vermögen der Landwirth
Johann Adam Hessenauer Witwe in
Reilsheim wird heute am 19 . Dezem¬
ber 1896 , Nachmittags 4 Uhr, daS Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Herr Waisenrichter Winter in Hei¬
delberg wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
12 . Januar 1897 bei dem Gerichte
entweder schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschreibers unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichnrten Gegenstände, endlich zur Prü -

: fung der angemeldetenForderungen auf
- Dienstag den 19 . Januar 1897,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte —
II . Stock , Zimmer Nr . 8 — Termin
anberanmt .

Allen Personen, welche eine zur Kon-
: kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebcn , nichts an den

^Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter

! bis zum 5 . Januar 1897 Anzeige
zu machen .

; Heidelberg , den 19. Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gcz. Reichardt .Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber : Herrel .

Druck und Verlag

Ausstellung
Stuttgart 1896

lloläene .ileüaHIe.
. . e-

LLlSSlk 'SilDLSSS 82 .

die 8mge >
' IMmssvkinen

nehmen seit der Erfindung der Nähmaschinen den ersten Rang unter denselben ein -
sie sind mustcrgiltig in Construction und Ausführung , unerreicht in Dauer und Näh-
geschwindigkeit wie Schönheit des Stichs . Der bisherige Verkauf beträgt über 13
Millionen und ihre vorzüglichen Eigenschaften sind durch über 400 der ersten Ehren¬
preise anerkannt worden. Auch auf den diesjährigen Ausstellungen in Stuttgart und
Graudenz erhielten die Singer Nähmaschinen allein den höchsten Preis — die Goldene
Medaille. — Sic empfehlen sich daher als

llas keste Mll nühtilkste MellmMs .lMmk .
Die Singer Nähmaschinen werden in einer unendlichen Anzahl von Arten

für die verschiedensten industriellen Zwecke geliefert. — Unvergleichlich ist die Vielseitig¬
keit der neuen Singer Familien Nähmaschinen für den Hausgebrauch, dieselben ver¬
richten alle erdenklichen im Haushalt vorkommenden Näharbeiten wie Kunststickereienund ebenso zeichnen sie sich aus durch einfache Handhabung und leichten Gang, sowie
durch geschmackvolle äußere Ausstattung . B .S26 .8 .

ItaLssi 'sli 'asisv 82 .
Singer Co . Act. Ges .

(vornials G . Neidlinger) ._

Di« WärÄir» »»» « ltsr

6 . 6paun'8vli6 ttofbuetikanlüung , iLai- kk-ulio. G

sHineioIiLs -
In passenden I 'estAosebenln -.n In lk' i 'slslsgs und »eiekkaltiZsto auswalil in Zssoklnrrek -
vollen klenlieitvn der Saison , sowie. Vssssnts , ONocvlutts » , Osvsos , llrss 's deekrt sied
Inormit orZebenst anLUiwiZon

8z » vL !! » I - FIe «Iei InKv
aus dsr

üok -OiioeülÄlle -^ abi 'ilL Lsbnüriivn TlOllHlssSi ' k irr Kvln ,
krossk . Sadiselier, Kaisenl . Oestsrneiokiseksr unä Königl . peeussiseker lloklieieranl,

L L ) . UslLASi »
,

LLOI LckOl , in äer OrossLerroxl . Ilokllpottlelce
flarnbvrgei' i-vblcuokön , laokenvi' Printen, kaumeonteet , Lliooolsäv-8piels, ^srripan-

1'orten, Xnall -Lonbons in reichster äuswalil , Pralines eto . , sowie reifende Kvsetienlc -flörbetlsn
in allen prelsIaZen . B -784 .4

B .908 .

bietet kür WsiünaeütsZoseüenk « eine unübsrtrokksns auswabl solider

LÄtrsls » - iinL Kanaiv
2adn - , LaZoi - , Lopk-, Illeider - , Hut- , Daseden - und Lammdürsten , Ikrisir-, Linsteelr- , Leiten - und Nasoben-

> dümms, Daseben - und Ileiss -Noilstten , DoilettenspieZei , Lammlrasten , Doilette -Leiken -Lxtraits .

IlsktiiLWts -Lktisil-OisLsIlLllliLkt
vorm . LolniolLSrt L Oo .

L « ,Sigr,ssüs ^ 8sss »ik,N NKsnnkezm .
Lllsktrisotto Vsisnol itungs - anlagsn .

Vau sleütrisoksr Zentralen , eisütriscbsr Ltl-assenbattnen .
A2S07

Salvanvplastisoks und olslUrol ^tiscds LinrioütunZsn .
SsiebbaltiZes dagsr säinrnlliebsr Llatenialisn kür sisütrisoks

Linriobtungen uad dsrcn Vstrisb .
Ingenieurs und bckontsurs jsdsrrsit Lnr Vsrkügung .

Herbst -Saison 1896 .
nach Maaß .

Unvolovlc ,, ,,
Vvral - Soss ,, ,,

Netto (Lasse
B .699.5 . empfiehlt in bekannter Ausführung

SV -
SS —
so -

tV . ^ olkjr . ,

Konkurse .
Nr . 11,580. Neckarbischofsheim .

Das Konkursverfahren über daS Ber -
mögen des Handelsmanns Seltgmann
Bodenhcimer in Waibstadt wird nach
Abhaltung des Schlußtermins und er¬
folgter Schlutzvertheilung hierdurch auf¬
gehoben .

Ncckarbrschofsheim , 19 . Dezbr . 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. vr . Grüningcr .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Eisenhnt . B '900.

V 901 . Nr . 20,954. Freibnrg .
Das Konkursverfahren über dos Ver¬
mögen des Kaufmanns Emil Mnßler
von hier wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins von dem Gr .
Amtsgerichte Hierselbst mit Verfügung
vom Heutigen aufgehoben, was hiermit
veröffentlicht wird.

Freiburg i . B ., 19 . Dezember 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Frey .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Anwünschung.
B -904. Nr . 13,748. Freiburg .

Die Anwünschung der
Wilhelmine Louise Reb¬
mann von Staufen betr .

Beschluß .
Das Erkenntniß Großh . Amtsgerichts

Staufen vom 12 . Dezember 1896, Nr .
11,449 , besagend :

„Die Anwünschung der Wilhel-mtne Louise Rebmann hier durch
der G . Braun ' fchen Hosbuchdruckeret in Karlsruhe .

Müller Johann Baptist Faller
hier hat statt" —

ist bestätigt und hat die Anwünschung
sonach statt.

Die Kosten des Verfahrens hat der
Auwünscher zu tragen .

Freiburg , den 18 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Landgericht Freiburg .

Cidilkammer II .
(gcz -) Haaß . Stmmler . Birk .
Die Uebereinstimnumg mit der Ur¬

schrift beurkundet.
Freibnrg , den 18 . Dezember 1896 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Graf Helm statt .

Hanrcl-rcoittrrrimriige.
B .903 . Nr . 17,277 . Wiesloch

Zn O .Z . 417 des Firmenregisters „Fir¬
ma Julius Wolf in Bruchsal, Filiale
Wiesloch", ist unterm 3 . Dezember 1896
eingetragen worden:

Die hiesige Zweigniederlassung ist er¬
loschen.

Ferner wurde unterm 11 . Dezember
1896 eingetragen:

a . Zu O .Z . 257 „Firma Gustav
Lehn in Dielheim" :

Die Firma ist durch Aufgabe des
Geschäftes erloschen .

8 . Unter O .Z . 424 „Firma Karl
Moser in Dielheim" :

Inhaber ist der Kaufmann Karl Moser
in Dielheim. Derselbe ist fett 3 . Ok¬
tober 1896 verheirathet mit Fanny , geb .
Bender von Stockach . Nach ß 1 des
am 28 . September 1896 zu Stockach
abgeschloffenen Ehevertrags "wählen die
Brautleute als Norm zur Beurteilung

ihrer künftigen ehelichen Güterverhält¬
nisse das Geding der gesetzlichen Güter¬
gemeinschaft , jedoch mit der ausdrück¬
lichen Abändertüig , daß jeder Thetl die
Summe von 50 Mark in die Gemein¬
schaft einwirft , wodurch alles übrige,
gegenwärtige und künftige , liegende und
fahrende , aktive und passive Vermögen
aus der Gemeinschaft ausgeschlossen
wird.

Wiesloch , den 11 . Dezember 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Neßler .
B .905 . Nr . 18,047 . Straßbur

Reichs -Eisenbahnen in Elsas
Lothringen .

Verdingung
der Lieferung von : 40000 m Banddocht6000 kA Bindfaden , 300 kg- wolle »
Fadendochte, 25000 Fruchtgumrr
660000 kA GaSöl in zwei Loosen zu
330000kA,40000KZ-Putzöl, 120000Stü
Glaschlindcr , 15000 KZ- Kupfervttrie
575000 KZ Mineralschmteröl, und zwl240000KZ Sommcröl , 335000 KZ Wil
teröl , 13000 in Packleinwand, 7001
StückTelegraph .-Papierscheiben,10500c
KZ Petroleum in drei Loosen zu350000 KZ , 1350000 Stück Plombe :
14000 KZ Plombirschnur , 60000 k
chemische Preßkohle»», 150000 KZ Pm
wolle in zwei Loosen zu je 75MO k»
340000 Stück Reiserwellen, 300000 K
raffinirtcs Rüböl in drei Loosen zu
100000 KZ , 46000 KZ grüne Seif4090000KZ Steinkohlen aus dem Ruh
kohlenrcvier zur Dampfkeffclhetzungi
zwei Loosen zu 2090000 KZ und 200001
KZ, 70000 Stück Strauchbesen , 1801
KZ Talg , 2000KZ harte Talgsetfe, 8001
KZ Theeröl , 600 Stück Wagcndecke»
leine »», 3600 Stück Waschleder , 1625 k
Waschtischseife, 106000SchachtelnZün !
Hölzer, findet am IS . Januar 1897
Vormittags 16 Uhr , in dem Be
waltungsgebäude der Kaiser ! . Genera
direktton hier statt . Zuschlagsfrist fü»
Wochen . Die maßgebenden Beding
ungen liegen in den Stationsbüreav
zu Mülhausen , Straßburg , Metz ur
Luxemburg zur Einsicht auf und könne
von der Unterzeichneten Stelle gege
kostenfreie Einsendung von 1,16 B
für ein Exemplar bezogen werden.

Straßburg , den 19 . Dezember 1891
_ Materialien -Büreau ._
Feuer-, fall- und einbrnchsicherr

Geld-, Köcher- rm
DokumeutruschrSuk

B 95.104 empfiehlt
MW . Avis «, Karwi -uw

Erbprinzenstr . 24.
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